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Zusammenfassung 

Diese weltweit durchgeführte Studie betrachtet die Kernherausforderungen, denen sich Unter-

nehmen heutzutage stellen müssen, und die Konsequenzen die sich daraus für Performance-

Management-Prozesse ergeben. Außerdem werden künftige Prioritäten bei der Prozessoptimie-

rung sowie der Integrationsgrad zwischen den verschiedenen Performance-Management-

Prozessen ermittelt. Performance-Management(PM)-Prozesse umfassen Planung, Budgetierung, 

Finanzkonsolidierung, Reporting, Compliance, Risikomanagement sowie Strategiemanagement. 

Diese Anbieter-unabhängige, empirische Studie basiert auf 553 beantworteten Fragebögen von Um-

frageteilnehmern aus einem breiten Spektrum an Branchen, Ländern und Unternehmensgrößen. Die 

meisten Befragten waren leitende Angestellte aus Finanz- und IT-Abteilungen sowie der Unterneh-

mensführung. Durchgeführt wurde die Umfrage im Zeitraum März bis Mai 2009.  

Die wichtigsten Ergebnisse der Studie sind:  

• Business 

– Die Beschleunigung von Performance-Management-Prozessen (schnelleres Repor-

ting, kürzere Planungszyklen, schneller Abschluss) hat die höchste Priorität bei Pro-

zessverbesserungen. 

– Ein Hauptziel ist die bessere Integration von Strategiemanagement mit anderen 

Performance-Management-Prozessen. 

• Organisation 

– Performance-Management-Prozesse werden komplexer durch mehr Anwender und 

eine steigende Anzahl an Software-Werkzeugen, die dafür genutzt werden. Dies er-

fordert ein sorgfältiges Management. 

– Die Abstimmung zwischen IT und Fachabteilungen muss verbessert werden, damit 

diese die gleichen Erwartungen an das Performance Management haben und eine 

gemeinsame Strategie verfolgt wird. 

• Technologie 

– Unternehmen nutzen zunehmend spezialisierte Software-Werkzeuge, um ihre Per-

formance-Management-Prozesse zu automatisieren, im Gegensatz zur Nutzung von 

einfachen Tabellenkalkulationswerkzeugen wie Excel.  

– Es gibt einen zunehmenden Bedarf nach stärker integrierten Technologie-

Plattformen, die es den Unternehmen ermöglichen, Performance über verschiedene 

Prozesse zu verwalten. 

 

Folgende Kernpunkte gingen aus den vier Teilbereichen der Studie hervor. Es folgt ein Überblick der 

Ergebnisse aus jedem der vier Teilbereiche:  
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Aktuelle Herausforderungen 

 93 Prozent der Befragten geben an, dass die Komplexität ihrer Tätigkeit gestiegen ist. 

51 Prozent sagen sogar, dass die Komplexität “stark” angestiegen ist. 

 Als größte Herausforderungen werden die derzeitige Wirtschaftskrise und verstärkter Wett-

bewerb gesehen. 

 

 Sowohl externe als auch interne Veränderungen haben einen großen Einfluss auf Perfor-

mance-Management-Prozesse; folgende Faktoren haben den größten Einfluss auf aktuelle 

Performance Management Initiativen:  

o Bedarf nach mehr Inhalten und allgemein mehr Informationsbedarf und -anfragen, 

o Innerbetriebliche Dynamik resultierend aus Umstrukturierungen und der Einführung 

neuer Produkte, 

o Mehr/neue gesetzliche Vorschriften 

 In 38 Prozent der Unternehmen haben Fachabteilungen und IT keine gemeinsame Erwar-

tungshaltung an das Performance Management. 

 

Status quo von Performance-Management-Prozessen 

 Performance Management ist zu einem strategischen Bestandteil geworden: In den letzten 

drei Jahren ist die Anzahl der am Performance Management beteiligten Personen signifikant 

gestiegen (im Durchschnitt ca. 30 Prozent über alle Prozesse). 

 Bei den Prozessen Strategiemanagement, Compliance Management und Pla-

nung/Budgetierung/Forecasting wird das größte Wachstum verzeichnet. 

 Spezialisierte Performance-Management-Software wird vermehrt genutzt, oftmals ersetzen 

sie Tabellenkalkulationsprogramme- und für PM eingesetzte ERP-Software. 

 Am meisten wird Performance-Management-Software über alle Prozesse hinweg von der Fi-

nanzindustrie genutzt. 

 Die meisten Unternehmen nutzen 1-3 Werkzeuge für Performance Management. Der Durch-

schnitt liegt bei 4,9. 

 

Optimierung von Performance-Management-Prozessen 

 Mehr als 80 Prozent der Unternehmen sehen Bedarf zur Verbesserung ihrer Performance-

Management-Prozesse. 

 Prozessverbesserungen werden wichtiger als die Optimierung der Ressourcennutzung oder 

des Outputs erachtet. 

 Die häufigsten Ziele bei Verbesserungsinitiativen für Performance-Management-Prozesse 

sind: 

o Datenqualität, 
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o Umsetzung von Unternehmensstrategien, und  

o Verminderung von Komplexität. 

Integration von Performance-Management-Prozessen 

 Die größten Vorteile werden in der Integration von Planung und Budgetierung mit anderen 

Performance-Management-Prozessen erwartet. 

 Der größte Nutzen wird bei der Integration von Planung und Budgetierung mit dem Strate-

giemanagement gesehen. 

 Es besteht eine große Diskrepanz zwischen wahrgenommenem Wert und tatsächlicher Im-

plementierung von integrierten Software-Plattformen für Performance-Management-

Prozesse. 
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Einführung 

Performance Management umfasst Manage-

ment Prozesse, die Unternehmen bei der Len-

kung und Kontrolle ihrer Performance helfen, 

oftmals unterstützt durch IT. Diese Anbieter-

unabhängige, empirische Studie untersucht 

den aktuellen Stand von Performance-

Management-Prozessen in Unternehmen. Die 

derzeitige wirtschaftliche Lage resultiert in 

vielen internen und externen Herausforde-

rungen für Chief Executive Officers (CEOs), 

Chief Finance Officers (CFOs), Chief Informa-

tion Officers (CIOs) und alle Abteilungen, die 

mit der Steuerung der Unternehmensper-

formance zu tun haben. Ein offensichtlicher 

aus diesen Herausforderungen entstehender 

Effekt ist die steigende Komplexität der Un-

ternehmenssteuerung. Diese weltweit durch-

geführte Studie versucht die aktuellen Heraus-

forderungen und Perspektiven von Perfor-

mance-Management-Prozessen in Unterneh-

men zu identifizieren. 

Der erste Teil der Studie zielt darauf ab, die 

Kernherausforderungen zu identifizieren, 

denen sich Manager derzeit stellen müssen, 

und prüft, welche internen und externen Fak-

toren die Komplexität ihrer Aufgaben beeinf-

lussen. Danach wird die Bedeutung dieser 

Herausforderungen für Performance-

Management-Prozesse untersucht. Im Detail 

werden folgende fünf Prozesse betrachtet, die 

das Performance Management von Unter-

nehmen unterstützen: 

1. Planung, Budgetierung und Forecasting 

2. Legale/Finanz-Konsolidierung und -

Reporting 

3. Sonstiges Reporting 

4. Compliance und Risikomanagement 

5. Strategiemanagement 

Die Anzahl der Anwender und der genutzten 

Werkzeuge sind wichtige Indikatoren für den 

aktuellen Stand und die Perspektiven für das 

Performance Management. Daher wurden die 

Teilnehmer gefragt, wie viele Personen an 

Performance-Management-Prozessen betei-

ligt sind und welche Software-Werkzeuge zu 

deren Unterstützung genutzt werden. 

Im zweiten Teil werden die Kernbereiche für 

Verbesserungen betrachtet. Im Detail werden 

Geschwindigkeit, Effizienz und Effektivität der 

Prozesse betrachtet, um die Hauptfaktoren, 

welche Unternehmen zu Verbesserungen ihrer 

Performance-Management-Prozesse veranlas-

sen, identifizieren zu können. Außerdem wur-

den Verbesserungsprioritäten und bereits 

begonnene Initiativen erhoben. 

Im dritten und letzten Teil wird die Integra-

tion und Ausrichtung von verschiedenen Per-

formance-Management-Prozessen unter-

sucht. Eine gute Prozessintegration gewährt 

der Unternehmensleitung Einblick und Infor-

mationen über alle Performance-

Management-Prozesse. Außerdem wird die 

Entscheidungsfindung durch einheitlichere 

und umfassendere Informationen unterstützt. 

Durch wechselnde Verantwortlichkeiten zwi-

schen verschiedenen Abteilungen, steigende 

Anzahl an Anwendern und Tools werden in-

tegrierte Performance-Management-Prozesse 

jedoch oft wieder getrennt. Hat man ein un-

ternehmensübergreifendes Performance Ma-

nagement als Ziel, muss es die Möglichkeit 

geben, Strategien besser umzusetzen und auf 

sich ändernde Vorgaben schneller reagieren 

zu können. Vor diesem Hintergrund werden 

im Folgenden der bisher erreichte Integrati-

onsgrad, der wahrgenommene Wert und die 

Prioritäten bei der Integration von Performan-

ce-Management-Prozessen untersucht.
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Rahmen der empirischen Studie 

Die Daten dieser empirischen Studie stammen aus einer Umfrage, die weltweit zwischen März und 

Mai 2009 durchgeführt wurde. Die Teilnehmer wurden durch mehr als 25.000 personalisierte  

E-Mails, Bewerbung auf relevanten Webseiten und über verschiedene Newsletter akquiriert. Außer-

dem wurden Druckversionen der Umfrage auf themenbezogenen Tagungen und Konferenzen welt-

weit ausgeteilt. Der Fragebogen stand in Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch, Portugiesisch und 

Spanisch zur Verfügung. 

Der Fragebogen wurde an Fachpersonal weltweit via direkter Mailings und mit Medien Support ver-

sandt. Die Zielgruppen waren Personen aus der Unternehmensführung sowie IT-Fachkräfte und 

Fachanwender, die in Performance-Management-Prozesse involviert sind. 

580 Fragebögen wurden ausgefüllt, von denen 27 aus der Analyse ausgeschlossen wurden, da sie 

unvollständig oder mit zweifelhaften Angaben ausgefüllt wurden. Somit basiert die detaillierte Analy-

se auf den Antworten von 553 Teilnehmern.  

Um einen hohen Grad an Datenqualität zu sichern, schlossen die Analysten offensichtlich falsche 

Angaben zu einzelnen Fragen aus der finalen Analyse aus. Umfrageteilnehmer konnten einzelne Fra-

gen auslassen.  

Die Daten wurden unter Zuhilfenahme von Häufigkeits-, Kreuz-, Korrelationsanalysen und statisti-

schen Hypothesentests ausgewertet.  
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Demographie 

Die Umfrage generierte 553 Antworten von Teilnehmern aus 27 verschiedenen Ländern. Die meisten 

Antworten kamen dabei aus Deutschland (22%), gefolgt von Großbritannien (22%), USA (20%), Italien 

(15%) und Österreich (7%) (Abbildung 1). 

 

Abbildung 1: Beteiligung nach Ländern (Total=526) 

Weitere Teilnehmer kamen aus Andorra, Argentinien, Australien, Belgien, Canada, Chile, Ecuador, 

Finnland, Frankreich, Guatemala, Indien, Kolumbien, Kuba, Litauen, Niederlande, Nigeria, Paraguay, 

Polen, Portugal, Schweiz, Südafrika und Spanien. 

 

Abbildung 2: Beteiligung nach Branchen (Total=539) 

Die Teilnehmer der Umfrage kamen aus unterschiedlichsten Branchen, sodass für einzelne Branchen 

repräsentative Ergebnisse erzielt wurden. Die am meisten vertretene Branche war 

IT/Telekommunikation (22 %), gefolgt vom produzierenden Gewerbe/Energiesektor (15 %), Dienst-

leistungen (14 %), Consulting (13 %) und Handel (12 %), Finanz- (8%), und Gesundheitswesen (3%) 

(siehe Abbildung 2). 
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Die Unternehmensgrößen wurden durch die Anzahl beschäftigter Mitarbeiter festgelegt:  

 “Klein”: weniger als 500 Mitarbeiter (37%),  

 “Mittel”: 500-5000 Mitarbeiter (36%) und  

 “Groß”: mehr als 5000 Mitarbeiter (27%) (Abbildung 3). 

 

 

Abbildung 3: Beteiligung nach Unternehmensgröße und Rolle (Total=547) 

 
Die Teilnehmer hatten die Möglichkeit, ihre Rolle innerhalb ihres Unternehmens anzugeben (Abbil-
dung 3). Die am stärksten vertretenen Rollen sind CFO/Finanzabteilung (30%), gefolgt von CIO/IT-
Abteilung (19%) und CEO/Unternehmensleitung (17%). 
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Aktuelle Herausforderungen für das Performance Management 

Die aktuelle wirtschaftliche Lage wird von den Umfrageteilnehmern als größte Herausforderung für 

ihre Unternehmen angesehen. 35 Prozent der Umfrageteilnehmer identifizierten die Wirtschafts-

/Finanzkrise als den ausschlaggebenden Faktor, der die aktuellen Herausforderungen beeinflusst. 

(Abbildung 4). Darüber hinaus wird der Wettbewerb immer ein entscheidender Faktor für Unter-

nehmen bleiben, 24 Prozent sehen den Wettbewerb als Haupteinflussfaktor für aktuelle Heraus-

forderungen. Außerdem werden Globalisierung (13%), Zugang zu finanziellen Mitteln (12%) oder 

neue gesetzliche Vorgaben (11%) als Kernherausforderungen angegeben.  

 

Abbildung 4: Haupteinflussfaktoren auf aktuelle Herausforderungen (Total=456) 

 

Analystenkommentar 

Die unsichere Wirtschaftslage ist für die meisten Unternehmen derzeit die größte Herausforde-

rung. Das Problem ist dabei, dass die Firmen diese externen Faktoren in der Regel nicht kontrol-

lieren oder beeinflussen können. Doch auch wenn die Finanzkrise und der weltweite wirtschaftli-

che Abschwung heute vielen Sorge bereitet, das Licht am Ende des Tunnels ist schon zu sehen. 

Unternehmen können vielleicht nur wenig zur Verbesserung der wirtschaftlichen Gesamtlage bei-

tragen, aber sie können die Krise als Chance begreifen und ihre Performance-Management-

Prozesse auf den neuesten Stand bringen. Durch eine sorgfältigere Überwachung externer Fakto-

ren lassen sich die ersten Anzeichen einer Veränderung rechtzeitig erkennen. Bessere interne 

Performance-Management-Prozesse helfen den Unternehmen, die richtigen Schwerpunkte zu 

setzen. Wenn der Druck steigt und Kosten gespart oder die Produktivität gesteigert werden 

müssen, sind optimierte und schlanke Geschäftsprozesse die Lösung. Die Finanzkrise mag tempo-

rär sein, ihre Nachwehen werden jedoch zahlreiche Branchen zu spüren bekommen. In vielen  

und Branchen muss mit mehr Regulierung und staatlicher Einflussnahme rechnen. Von einer 

weiteren Zunahme des globalen Wettbewerbs kann ebenfalls ausgegangen werden. Das geschäft-

liche Umfeld wird also noch komplexer als bisher. Künftige Performance-Management-Prozesse 

müssen diese Entwicklungen berücksichtigen und hier wirkungsvolle Unterstützung bieten. 
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Interne und externe Veränderungen 

Die unsichere wirtschaftliche Lage steht an erster Stelle der Herausforderungen, denen sich Unter-

nehmen aktuell stellen müssen. Aber welche Faktoren haben den größten Einfluss auf die eigentli-

chen Performance-Management-Prozesse in den Unternehmen? Um dies zu beantworten, wurden 

die Teilnehmer zu externen und internen Veränderungen befragt, die ihre Performance-

Management-Prozesse beeinflussen.  

 

Abbildung 5: Einfluss von internen Veränderungen auf das Performance Management (Total=386) 

 

Die Umfrageteilnehmer gaben an, dass die internen Hauptfaktoren, welche zunehmend zu Verände-

rungen von Performance-Management-Prozessen führen, größerer inhaltlicher Umfang und stei-

gende Nachfrage nach Information seitens des CEO sind. Jeweils 72 Prozent der Befragten identifi-

zierten diese Themen als Einflussfaktoren (siehe Abbildung 5). Weitere Felder mit steigendem Ein-

fluss sind organisatorische Dynamik, wie z. B. Umstrukturierung (69%) und neue Produkte (61%). Die 

deutliche Mehrheit der Teilnehmer sieht einen in den letzten Jahren gestiegenen Einfluss von inter-

nen Faktoren auf Performance-Management-Prozesse.  

 

Abbildung 6: Einfluss von externen Veränderungen auf das Performance Management (Total=408) 
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Bei den externen Einflussfaktoren auf ihre Performance-Management-Prozesse sehen 59 Prozent der 

Befragten einen gestiegenen Einfluss von gesetzlichen Vorgaben wie dem Sarbanes Oxley Act sowie 

länderspezifischen oder branchenabhängigen Gesetzen und Regularien (siehe Abbildung 6). 45 Pro-

zent berichten von steigendem Einfluss neuer Buchführungs-Prozesse, während 43 Prozent sinkende 

Nachfrage als Einfluss auf Performance-Management-Prozesse angeben. 

Fast alle Befragten (93%) gaben an, dass sich die Komplexität ihrer Tätigkeit erhöht habe (Abbildung 

7). 50 Prozent  waren sogar der Meinung, dass die Komplexität deutlich angestiegen sei, während 43 

Prozent immerhin einen kleinen Anstieg der Komplexität angaben. Nur 7 Prozent sahen überhaupt 

keinen Anstieg der Komplexität ihres Jobs.  

 

 

Abbildung 7: Hat sich die Komplexität Ihrer Tätigkeit erhöht? (Total=522) 

 

Analystenmeinung 

Die Ergebnisse der Umfrage zeigen deutlich, dass die Anforderungen an das Performance Mana-

gement durch interne und externe Faktoren erheblich zugenommen haben. Mehr Inhalte, ein 

größerer Informationsbedarf des Managements und betriebliche Umstrukturierungen sind die 

Gründe für interne Veränderungen. Als externe Faktoren sind die Umsetzung von Compliance-

Anforderungen, neue Rechnungslegungsstandards und zurückgehende Verbrauchernachfrage 

verantwortlich für immer komplexere Performance-Management-Prozesse. 
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Eine in Unternehmen oftmals anzutreffende Herausforderung ist eine Diskrepanz des Verständnisses 

und der Implementierung von Performance-Management-Strategien in Fachbereich und IT-

Abteilung. 38 Prozent der Befragten sagen, dass es in ihrem Unternehmen keine gemeinsame Strate-

gie für das Performance Management gibt (Abbildung 8).  

 

 

Abbildung 8: Haben Fachbereiche und IT eine gemeinsame Strategie für das Performance Manage-

ment? (Total=522) 

 

Analystenmeinung 

Fehlt eine gemeinsame Performance-Management-Strategie, besteht die Gefahr, dass Fachbe-

reiche und IT-Abteilung mit ihren Initiativen unterschiedliche Wege einschlagen. Die Auswirkun-

gen kann man dann in vielen Unternehmen sehen: Ineffizienz, hohe Komplexität und inkonsistente 

Lösungen. Nur ein gemeinsamer Performance-Management-Ansatz führt zum Erfolg. Bewährt hat 

sich die Einrichtung eines Kompetenzzentrums für Business Intelligence und Performance Mana-

gement, in dem Management- und IT-Know-how zusammenfließen und das alle Performance-

Management-Initiativen unternehmensweit steuert. 
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Status quo von Performance-Management-Prozessen 

Im Rahmen dieser Studie wurden unterschiedliche Prozesse hinterfragt, welche die Performance-

Management- Aktivitäten von Unternehmen unterstützen. Alle Teilnehmer wurden einerseits zum 

Status quo, andererseits zu geplanten Initiativen zur Verbesserung ihrer Performance-Management-

Prozesse befragt. Bevor die eigentlichen Umfrageergebnisse präsentiert werden, sollen an dieser 

Stelle kurz die fünf Performance-Management-Prozesse vorgestellt werden, welche im Rahmen die-

ser Studie im Detail betrachtet wurden: 

 

1. Planung, Budgetierung und Forecasting 

Planung und Budgetierung stellen als Grundlage unverzichtbare Werkzeuge für die Steuerung 

von Unternehmen im Allgemeinen und der Unternehmensleistung im Speziellen dar. Durch 

den direkten Vergleich von Ist und Plan können Unternehmen den Fortschritt sowie die Aus-

wirkungen ihrer geplanten Maßnahmen effektiv kontrollieren und ihre Zielvorgaben entspre-

chend anpassen. 

2. Legale/Finanz-Konsolidierung und -Reporting 

Die Erstellung eines konsolidierten Konzernabschlusses aller rechtlichen Einzelgesellschaften 

ist nicht nur aus finanzrechtlicher und gesetzlicher Sicht verpflichtend, sondern dient auch als 

Orientierungshilfe für alle konzernrelevanten Entscheidungen sowie für Planung und Control-

ling des Gesamtunternehmens. 

3. Sonstiges Reporting 

Das Reporting bildet das Rückgrat des Performance Management und umfasst alle Aufgaben 

des Berichtswesens für interne und externe Interessengruppen. Zu den einzelnen Teilaufga-

ben gehören das operative Reporting, Management Reporting und externe Reporting, wel-

ches u. a. von Behörden und/oder Wirtschaftsprüfern nachgefragt wird. 

4. Compliance und Risikomanagement 

Viele Unternehmen haben aus den eklatanten Fehlern von Banken und öffentlichen Einrich-

tungen im Zuge der Finanzkrise gelernt und erkennen heute die Wichtigkeit von Risikomana-

gement-Prozessen für das Performance Management. Weiter steigende regulatorische An-

forderungen sowie immer neue Risikoaspekte werden dazu führen, dass Risikomanagement 

zukünftig ein noch bedeutenderer Bestandteil des Performance Management werden wird. 

5. Strategiemanagement 

Das Strategiemanagement umfasst die Definition und Umsetzung von Strategien über ver-

schiedene Methoden und Ansätze wie bspw. Balanced Scorecards, Six Sigma, strategische 

Planung und Simulation. 
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Wie in Kapitel 1 beschrieben, ist die Komplexität des Performance Management in den vergangenen 

Jahren aufgrund zunehmender interner und externer Anforderungen signifikant gestiegen. Neben 

immer neuen Anforderungen kann jedoch auch der immense Zuwachs an Mitarbeitern, die mit dem 

Themengebiet Performance Management beschäftigt sind, als weiterer Grund hierfür gesehen wer-

den – über alle Performance-Management-Prozesse kann im Schnitt ein Zuwachs von circa 30 Pro-

zent beobachtet werden. Die Bereiche Strategiemanagement (52%), Compliance und Risikomanage-

ment (46%) und Planung/Budgetierung/Forecasting (42%) konnten dabei den größten Zuwachs ver-

zeichnen.  

 

 

Abbildung 9: Wie viele Personen sind an Performance-Management-Prozessen beteiligt?  
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Abbildung 10: Wie viele Personen sind an Performance-Management-Prozessen beteiligt? (Wach-
stum in Prozent) 

 

Betrachtet man die tatsächliche Anzahl Beschäftigter, die in den Unternehmen an Performance-

Management-Prozessen beteiligt sind, so können große Zuwächse über alle Prozesse und Unterneh-

mensgrößen beobachtet werden (siehe Abbildungen 9 und 10). Besonders große Zuwächse zeigen 

hierbei kleine Unternehmen im Bereich Sonstiges Reporting (66%), mittelgroße Unternehmen im 

Bereich Strategiemanagement (72%) und große Unternehmen in den Bereichen Pla-

nung/Budgetierung/Forecasting (60%), Legale/Finanz-Konsolidierung (55%) sowie Compliance und 

Risikomanagement(61%). 

 

 

Analystenmeinung 

Immer mehr Mitarbeiter sind in Performance-Management-Prozesse eingebunden. Dies ist ein 

Indiz, dass Unternehmen die Steuerung ihrer Leistungsfähigkeit ernst nehmen. Die Trends zeigen 

deutlich: kleinere Unternehmen holen bei vielen Performance-Management-Prozessen auf. Der 

Mittelstand und Konzerne konzentrieren sich stattdessen darauf, Lücken zu schließen oder ak-

tuelle Prioritäten wie Strategiemanagement, Compliance und Planung umzusetzen. Für die näch-

sten Jahre erwarten wir eine weitere Verbreitung von Performance-Management-Prozessen. Vor 

allem in mittelständischen Unternehmen besteht noch Nachholbedarf. Langfristig gehen wir von 

einer Konsolidierung aus, die auf Integration und Automatisierung zurückzuführen ist. Ein kleine-

res, konzentriertes Team kann dabei die Gesamtprozesse kontrollieren, während eine größere 

Mitarbeitergruppe Analysen und Performance Management als Anwender nutzen. 
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Unternehmen reagieren auf die sich verändernden Performance-Management-Anforderungen mit 

einem verstärkten Einsatz von speziellen Softwarelösungen. Während Excel immer noch großflächig 

für alle Performance-Management-Prozesse eingesetzt wird, zeigt sich im Bereich Pla-

nung/Budgetierung/Forecasting ein nahezu gleichverteilter Einsatz von Excel und speziellen Soft-

warelösungen, in den Bereichen Finanz-Reporting und Sonstiges Reporting dominieren sogar die 

Speziallösungen (siehe Abbildung 11). Enterprise Resource Planning (ERP-)Systeme werden zur Un-

terstützung von Performance-Management-Prozessen überwiegend im Bereich der legalen Konsoli-

dierung und des Finanz-Reporting eingesetzt. 

 

 

 

Abbildung 11: Software für Performance-Management-Prozesse (Total=407) 

 

 

Im Bereich Compliance und Risikomanagement setzen 20 Prozent aller befragten Unternehmen 

überhaupt keine Softwarelösungen zur Unterstützung ein, im Bereich Strategiemanagement sogar 33 

Prozent. Dies sind jedoch auch die beiden Bereiche, die den größten Zuwachs an am Prozess beteilig-

ten Mitarbeitern in den Unternehmen aufweisen (siehe Abbildung 10). Aufgrund dieser steigenden 

Zahl beteiligter Mitarbeiter erwarten wir besonders in diesen beiden Bereich künftig einen steigen-

den Bedarf an speziellen Softwarelösungen zur Unterstützung.  

Vergleicht man die Softwarenutzung mit der von den Befragten wahrgenommenen Komplexität ihrer 

Funktion, so ist auffällig, dass sich insbesondere die Nutzer von ERP-Systemen über eine steigende 

Komplexität beschweren. 

  

26%

24%

42%

37%

38%

38%

42%

40%

31%

41%

5%

14%

14%

27%

19%

31%

20%

5%

4%

2%

Strategiemanagement

Compliance and Risikomanagement

Sonstiges Reporting

Legale Konsolidierung und Finanz-Reporting

Planung, Budgetierung und Forecasting

Spezialisierte PM-Software  Excel ERP-System Keine Software 



 

 
             

 BARC – Business Application Research Center 

 

19 Performance Management:  eine weltweite Umfrage 

 

Analystenmeinung 

Bisher war Excel das wichtigste Softwaretool zur Performancesteuerung. Die Umfrageergebnisse 

belegen, dass diese Vormachtstellung ins Wanken gerät. Das ist eine gute Nachricht, vor allem in 

Hinblick auf die Vorteile, die auf Performance Management spezialisierte Softwareanwendungen 

zu bieten haben. Bei der Konzernrechnungslegung, dem Konzernabschluss oder der Finanzbericht-

erstattung nutzen bereits mehr Unternehmen spezielle Performance-Management-Software als 

Spreadsheet-Anwendungen. Bei Planung, Budgetierung und Forecasting hält sich der Einsatz von 

Excel und Performance-Management-Tools die Waage. Wir gehen davon aus, dass sich dieser 

Trend fortsetzt und dass mehr Unternehmen Performance-Management-Anwendungen kaufen, 

um das volle Potenzial ihrer Performance-Management-Prozesse auszuschöpfen. 

 

 

Die Anzahl der Werkzeuge, die zur Unterstützung von Performance-Management-Prozessen einge-

setzt werden, ist stark von der jeweiligen Unternehmensgröße abhängig. Während die Mehrheit der 

befragten Unternehmen 1-3 Werkzeuge einsetzen, liegt der Gesamtdurschnitt bei 4,9 Werkzeugen 

pro Unternehmen (siehe Abbildung 12). Bestimmt wird diese Zahl vor allem jedoch durch die Größe 

und den Software-Bebauungsplan eines Unternehmens. Die grundsätzliche Annahme, „Je größer ein 

Unternehmen ist, desto mehr Softwarelösungen setzt es ein“, wird hierbei bestätigt. 

 

 

 

Abbildung 12: Wie viele verschiedene Werkzeuge nutzen sie zum Bearbeiten von Performance-
Management-Aufgaben? (Total=426) 
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Analystenmeinung 

Je mehr Werkzeuge ein Unternehmen für das Performance Management einsetzt, desto größer 

werden die Probleme. Der Datenaustausch zwischen nicht kompatiblen Systemen, unterschiedli-

che Methoden, abweichende Prozesse und nicht zuletzt die uneinheitlichen Benutzerschnittstellen 

der einzelnen Tools sind nur einige der Herausforderungen, die mit dem Einsatz und der Adminis-

tration der unternehmensweiten Performance-Management- und Datenmanagementinfrastruktur 

verbunden sind. Wir erwarten eine Konsolidierung und Implementierung von integrierten En-

terprise-Performance-Management-Systemen, die die verschiedenen Insellösungen ersetzen. 

 

 

Über alle Prozesse betrachtet, sind Performance-Management-Lösungen in der Finanzbranche am 

weitesten verbreitet. Der größte Unterschied zwischen der Softwarenutzung im Finanzbereich und 

dem allgemeinen Branchendurchschnitt ist dabei im Bereich des Compliance und Risikomanagement 

zu finden: Während 40% aller Unternehmen im Finanzsektor Performance-Management-Lösungen 

zur Unterstützung dieses Bereichs nutzen, tun dies im Branchendurchschnitt lediglich 23,8% (siehe 

Abbildung 13). 

 

 

 

 

Abbildung 13: Nutzung von Performance-Management-Software für Compliance und  

Risikomanagement  
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Optimierung von Performance-Management-Prozessen 

Nach der Ermittlung des Status quo von Performance-Management-Prozessen in Unternehmen, 

wurden die Teilnehmer zu Verbesserungsmöglichkeiten befragt. Sie wurden gebeten, für die ver-

schiedenen Teilbereiche die größten Optimierungspotentiale auszuweisen. Dazu konnten Teilnehmer 

zwischen „Prozessverbesserungen“ (schnelleres Reporting, kürzere Planungszyklen, schneller Ab-

schluss), “Ressourcenoptimierung” (Aufwandsreduzierung, Kosten, Ressourcen), “besserer Output” 

(genaueres Reporting, Anwenderfreundlichkeit) oder „Prozess läuft zufriedenstellend“ wählen.  

Ein bemerkenswert Ergebnis: Im Durchschnitt sind mehr als 80 Prozent der Befragten der Meinung, 

dass die Performance-Management-Prozesse in ihren Unternehmen verbesserungswürdig sind 

(Abbildung 14). Planung, Budgeting und Forecasting scheint hierfür ein Hauptansatzpunkt zu sein: 

Nur neun Prozent denken, dass diese Prozesse gut laufen. „Prozessverbesserungen“ (schnelleres 

Reporting, kürzere Planungszyklen, schneller Abschluss) wurde für alle Teilprozesse als die häufigste 

Antwort genannt, außer bei “Sonstiges Reporting”, bei dem ein besserer Output die meisten Nen-

nungen hat. Insgesamt kann man sagen, dass Prozessverbesserungen und erhöhte Geschwindigkeit 

für wichtiger erachtet werden als Ressourcen oder Outputüberlegungen.  

 

 

 

Abbildungen 14: Verbesserungsbedarf von Performance-Management-Prozessen (Total=407) 
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Analystenmeinung 

Die schnellere und bessere Verarbeitung ihrer Performance-Management-Prozesse ist derzeit für 

viele Unternehmen wichtiger als die Optimierung der Ressourcen, die für den Ablauf der Prozes-

se oder die Steigerung der Ausgabequalität erforderlich sind. Dieses Ergebnis spiegelt die Anforde-

rungen einer globalen Wirtschaft wider, in der die schnelle Anpassung an neue Marktbedingungen 

überlebenswichtig ist.  In der letztjährigen Studie zu Planungs- und Budgetierungsprozessen war 

zudem eine große Dynamik zu erkennen. 77 Prozent aller befragten Unternehmen gaben an, dass 

sie ihren Planungsprozess mindestens einmal pro Jahr ändern. Dieses Ergebnis unterstreicht auch 

die Notwendigkeit einer schnellen Prozessumsetzung, wenn rollierende Forecasts und immer 

kürzere Planungszyklen an Bedeutung gewinnen. 

 

Die Teilnehmer wurden auch gefragt, ob es aktuell Initiativen zur Optimierung ihrer Performance-

Management-Prozesse gibt (Abbildung 15): Nur 15 Prozent der Unternehmen haben keine laufenden 

Initiativen. 32 Prozent der Umfrageteilnehmer gaben an, dass in ihren Unternehmen Verbesserungs-

initiativen zu Planung, Budgetierung und Forecasting eingeleitet wurden, gefolgt von 20 Prozent für 

„Sonstiges Reporting“. Diese Ergebnisse bestätigen Abbildung 14 und zeigen einen eindeutigen Op-

timierungsbedarf bei allen Performance-Management-Prozessen.  

Abbildung 15: Prozesse, die durch laufende Initiativen verbessert werden sollen (Total=500) 

 

Bei der Frage, welche Ziele die Initiativen zur Prozessverbesserung verfolgen, rangieren Verbesserung 

der Datenqualität, Implementierung der Betriebsstrategie und Komplexitätsreduzierung des Prozes-

ses auf den ersten drei Plätzen (siehe Abbildung 16). Standardisierung der Methoden und Werkzeuge 

werden vor allem von CIOs als wichtig erachtet. Die höchste Priorität der CFOs wiederum ist es, CEOs 

bei der Implementierung ihrer Strategie zu unterstützen.  
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Abbildung 16: Top 5 Ziele der Verbesserungsinitiativen (Total=409) 
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Integration von Performance-Management-Prozessen 

Aufgrund der Tatsache, dass sich 93 Prozent aller Befragten über eine steigende Komplexität be-

schweren und über 80 Prozent die Verbesserung ihrer Performance-Management-Prozesse für 

notwendig erachten, stellt sich die Frage, wie Verbesserungen erreicht werden können. Mit der stei-

genden Informationsnachfrage, zunehmenden Anzahl beteiligter Mitarbeiter und steigenden Zahl 

implementierter Werkzeuge auf der einen Seite und dem Bedarf an höherer Geschwindigkeit und 

besserer Qualität der Performance-Management-Prozesse auf der anderen Seite ist eine Hypothese, 

dass die Integration von Performance-Management-Prozessen helfen kann, diese Herausforderun-

gen und Mängel zu bewältigen. Aus diesem Grund betrachtet die Studie den wahrgenommenen Nut-

zen der Integration von Performance-Management-Prozessen. Hierzu wurden die Teilnehmer be-

fragt, wo sie einen Mehrwehrt in der Integration sehen (siehe Abbildung 17). Außerdem wurde er-

mittelt, wo Teilnehmer, die bereits Prozesse integriert haben, diesen Mehrwert sehen (siehe Abbil-

dung 19). 

 

 

Abbildung 17: Wo sehen sie einen Mehrwert in der Integration? (Total=422) 
(Mehrfach-Antworten möglich, Prozentsatz alle Befragten)  

 

Nach Ansicht der Teilnehmer dieser Studie kann der größte Nutzen durch die Integration von Pla-

nung/Budgetierung/Forecasting mit anderen Performance-Management-Prozessen erreicht werden. 

Hierbei sehen 62 Prozent der Befragten einen hohen Nutzen in der Integration von Planung und Stra-

tegiemanagement, 53 Prozent in der Integration von Planung und Legaler/Finanz-Konsolidierung und 

42 Prozent in der Integration von Planung und Sonstigem Reporting. Zudem sehen beinahe ein Drittel 

der Befragten einen Nutzen in der Integration von Compliance und Risikomanagement mit Pla-

nung/Budgetierung/Forecasting und der Legalen/Finanz-Konsolidierung. 
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Abbildung 18: Welche Prozesse teilen eine voll integrierte Softwareplattform? (Total=244) 

(Mehrfach-Antworten möglich, Prozentsatz aller Befragten mit integrierter Plattform) 

 

Eine in der Praxis oftmals vorgefundene Herangehensweise zur Verbesserung und das Ziel vieler 

Standardisierungsinitiativen ist die Implementierung einer einheitlichen, integrierten Softwareplatt-

form für Performance-Management-Prozesse. Aus diesem Grund wurden die Teilnehmer der Studie 

gefragt, für welche Kombination von Prozessen sie bereits eine vollintegrierte Softwareplattform 

nutzen. Von den Befragten, die diese Frage beantwortet haben und hierdurch zeigen, dass bereits 

integrierte Prozesse in ihrem Unternehmen implementiert wurden, gaben 63 Prozent an, dass sie 

bereits eine integrierte Plattform für Planung und Konsolidierung sowie für Planung und Reporting 

nutzen. 

 

Analystenmeinung 

Diese Studie macht deutlich, dass nur die wenigsten Unternehmen über vollständig integrierte 

Softwareplattformen verfügen. Bei diesem geringen Integrationsgrad sehen wir die dringende 

Notwendigkeit einer weiteren Angleichung der internen Prozesse und diese sollte sich nicht nur 

auf die offensichtliche Integration von Planung, Konsolidierung und Reporting beschränken. Be-

sonders wichtig wäre eine stärkere Ausrichtung des Strategiemanagements und der Compliance- 

und Risikomanagement-Prozesse an den anderen Performance-Management-Aktivitäten. Wenn 

diese wichtigen Kernprozesse nicht integriert sind, werden Probleme bei der Strategie- und Comp-

liance-Umsetzung nicht lange auf sich warten lassen. 

 

Als ein klarer Trend bei den Befragten, die ihre Prozesse bereits integriert haben, ist zu erkennen, 

dass der größte Nutzen in der Integration von Planung und Strategiemanagement gesehen wird (57% 

- siehe Abbildung 19). Gleichzeitig ist dies aber auch der Bereich, in dem die größte Differenz zwi-

schen dem wahrgenommenen Nutzen und tatsächlich integrierten Plattformen existiert. Während 57 

Prozent zwar einen Nutzen in der Integration von Planungs- und Budgetierungsprozessen mit dem 

Strategiemanagement sehen, konnten bisher nur weniger als ein Drittel der teilnehmenden Unter-

nehmen diese Integration auch tatsächlich umsetzen. Dies entspricht einer Differenz von ca. 30 Pro-
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zent. Eine weitere auffällige Differenz existiert in der Integration von Planungs- und Compliance-

Prozessen sowie der Integration von legaler Konsolidierung und Compliance (10%). Die Investition in 

Softwareplattformen, welche diese Prozesse integriert abdecken können, führt zur Verbesserung des 

Performance Management. 

 

Abbildung 19: Wo sehen sie einen Mehrwert  in der Integration? (Total=221) 
(Mehrfach-Antworten möglich, Prozentsatz aller Befragten mit integrierten Plattformen)  
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Fazit  

Das Tagesgeschäft wird immer komplexer. Überwältigende 93 Prozent der Befragten gaben an, 

dass die Komplexität ihrer Rolle auf die aktuellen internen und externen Herausforderungen zu-

rückzuführen ist. Performance Management ist dabei aus zwei Gründen zu einer wichtigen Unters-

tützung geworden: 1. Unternehmen können hierdurch ihre Entscheider mit noch mehr relevanten 

Informationen versorgen; 2. Geschäftsprozesse werden transparenter und die Umsetzung gesetzli-

cher Vorgaben wird vereinfacht. Als Folge daraus hat die Zahl der in den Performance-Management-

Prozessen involvierten Mitarbeiter in den letzten Jahren durchschnittlich um 30 Prozent zuge-

nommen. Über 80 Prozent der Unternehmen sind trotzdem nicht mir ihren Performance-

Management-Prozessen zufrieden. Mit entsprechenden Initiativen sollen die dringendsten Defizite 

wie mangelnde Datenqualität, das Fehlen einer Unternehmensstrategie und die überhandneh-

mende Komplexität behoben werden. Darüber hinaus haben die Schnelligkeit und Qualität der Per-

formance-Management-Prozesse oberste Priorität. Sie sind wichtiger als Ressourceneinsatz oder 

Ausgabequalität. Dies ist ein weiteres Indiz für den enormen Druck, unter dem Unternehmen heute 

stehen. 

Im Technologie-Bereich ist spezielle Performance-Management-Software auf dem Vormarsch. Sie 

beginnt Excel als wichtigstes Werkzeug abzulösen. Die Vorteile einer besseren Integration werden 

von den Befragten zwar gesehen, aber integrierte Technologieplattformen, die unterschiedliche Per-

formance-Management-Prozesse abdecken können, sind selten. Die größten Lücken zwischen den 

bekannten Vorteilen und der tatsächlichen Integration klaffen zwischen Planung und Strategiemana-

gement, zwischen Compliance und Konzernkonsolidierung sowie zwischen Compliance und Planung. 

Die Studie zeigt, dass die Verbesserung und Integration von Performance-Management-Prozessen 

in den Unternehmen hohe Priorität hat. Man verspricht sich vom Performance-Management-

Einsatz einen großen Nutzen. Ein Unternehmen, das die in dieser Studie aufgezeigten Herausforde-

rungen meistert, wird auch die zunehmende Komplexität und den globalen Wettbewerb erfolgreich 

bewältigen.  
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BARC Neutralität, Kompetenz und Qualität 

Neutralität 

Das Business Application Research Center (BARC) ist aus den komparativen Produktanalysen am 

Lehrstuhl Wirtschaftsinformatik der Universität Würzburg, Prof. Dr. R. Thome hervorgegangen. In 

seiner Stellung als unabhängiges Institut beobachtet und analysiert BARC den Markt für Business 

Applications. In Beratungsprojekten, Softwarevergleichsstudien und auf Fachtagungen bringt BARC 

Transparenz und Vergleichbarkeit in den Softwaremarkt. Dabei ist BARC strikt neutral gegenüber 

Software-Anbietern. Dies bedeutet, dass keine Gebühren für die Aufnahme in Studien oder Provisio-

nen bei der Empfehlung von Software erhoben werden. BARC bietet auch keine Implementierung 

von Software an, um keine internen Interessen zu erzeugen  

Kompetenz 

BARC-Mitarbeiter sind seit 1994 in der Evaluation von Business-Intelligence- und Enterprise-Content-

Management-Produkten und in Beratungsprojekten zur Softwareauswahl und IT-Strategie in Unter-

nehmen tätig. Dabei vereinen die BARC-Analysten Markt-, Produkt- und Einführungswissen. Know-

how-Basis sind die seit Jahren ständig durchgeführten Marktanalysen und Produktvergleichsstudien, 

die ein umfassendes Detailwissen über den Leistungsumfang aller marktrelevanten Software-

Anbieter und neueste Entwicklungen im Markt sicherstellen.  

Qualität 

Über 1000 Kunden jährlich, darunter mehr als 90 Prozent aller DAX100-Unternehmen nutzen in viel-

fältiger Weise das Know-how der BARC-Analysten. BARC-Beratungsprojekte sind hoch effizient und 

gewährleisten ein Höchstmaß an Sicherheit bei Software-Auswahl und IT-Strategie. BARC-Studien 

bieten einen qualifizierten Marktüberblick und einen detaillierten Softwarevergleich. BARC-Tagungen 

und Seminare geben einen konzentrierten Eindruck aller relevanten Anbieter in verschiedenen Seg-

menten des Markets für Geschäftsanwendungen.  

Über das Advanced Performance Institute  

Das Advanced Performance Institute (API) ist ein weltweit führendes Research und Beratungsunter-

nehmen für organisatorische Performance. Das Institut bietet Recherchen, Consulting und Training 

für alle Aspekte organisatorischer Performance an. Für mehr Informationen, Research Papers, Case 

Studies und Artikel zum Performance Management besuchen sie bitte: www.ap-institue.com  

http://www.ap-institue.com/
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